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Nr . 9 Dienstag,  den 13 . Januar 1931

Die Ergebnisse der Kanzlerreise nach dem Osten
Dw Arbeiten über das neue Ostgesetz abgeschlossen— Nur eine rasche Sanierung

kann Hilfe bringen
TU. Berlin , 18. Ja ». Bei Reichsminister Trevira¬

nus  fanöcil gestern Rcssortbesprechungenüber das Ost-
prvblcm  statt . Der vor einiger Zeit in Angriff ge¬
nommene Gesetzentwurf über die Ost Hilfe,  der inzwischen
fertiggesteltt ist, stand Im Mittelpunkt dieser Besprechungen.
Sie dienten dem Zweck, nötigenfalls noch Ergänzungen in
de» Gesetzentwurfeinzufiigen.

In den Rcssortbesprechungenüber die Ostsrage wurden
die Arbeiten über das u e n e O stg e j e tz abgeschlossen. Auf
Grund der Erfahrungen des Reichskanzlers und seiner Be¬
gleiter ans der Ostreise wurden noch einige Ergänzungen iit
den Gesetzentwurf eingefügt. Der Entwurf wird unverzüg¬
lich dem Kabinett zu ge leitet,  das baldigst seine
Enlicheidnug fällen wird.

Trcviranus über d»e Ergebnisse der Ostreise.
Im Berliner Rundfunk sprach NeichSminister Trevi-

r a u u s am Montag abend über die Ergebnisse der Ostreise.
Er betonte, das; der allgemeine Ncktstand in den Ostmarken
euimal aus der unsinnigen Grenzziehung  her-
rnhre , die jeden Handel und Wandel zertrümmert habe. Man
müsse sich fragen, wie es denn menschenmöglich gewesen sei,
das; Entscheidungenüber Grenze» an Konferenztischen gefal¬
len seien, ohne die Landschaft und die Menschen zu kennen.
Der allgemeine Notstand in den Ostmarlen rühre weiter aus
den N e p a r a t i o n s r e g e l n n g e n und der Welt¬
wirtschaftskrise  her.

Tie besondere Not des Ostens liege in dem allmählichen
Anwachsen von großen und kleinen Krisensorgen, die über
das ganze Ostgebiet verteilt seien und die bedauerliche Tat¬
sache verzeichneten, daß Ostpreußens Not aufgeholt worden
sei nicht nur in der Grenzmark Posen-Westpreußen, nicht
nur in Oberschlesie». nein, auch in Mittelschlesienbis in die
Heiöekreise hinein, die heute noch nicht in das Hilfsgebiet ein-
bezvgen seien. Bei den Hilfsmaßnahmen für den Osten müßte
daher anch von einer verantwortungsbewußten Opposition
gefordert werden, daß sie in diesen Zeit der Not Gebiete an¬
erkenne, in denen der Partei st reit zu schweigen
habe. Nur dann sei es möglich, mit dem gesammelten Ein¬
satz aller Kräfte die bitterste Not zu bannen. Dies liege ganz
im Sinne der immer wiederholten Forderungen des Siegers
von Tanuenbcrg und des Schützers seiner ostdcntschen Hei¬
mat. des Reichspräsidenten.

Die Vorlage, die in den nächsten Tagen das Neichskabi-
nctt verabschieden wird, und das O sth t l s e g e s e tz für die
Fahre 1031—35 wollen die Zusagen der Neichsregierung beim

Amtsantritt eiulöscn. Das Gesetz werde selbstverständlich
erst Gültigkeit haben, wenn Reichstag und Neichsrat es ver-
abschiedet' habett. Die Reichsregierung hoffe, daß dies vor dem
31. März , destl Ablauf der jetzigen Notverordnungen , möglich
sein werde. Darüber hinaus müsse versucht werden, die
Entschuldung nnd Umschuldung  auch den weiteren
bedrohten Gebieten Mecklenburgs, ganz Pommerns , weiteren
Kreisen Brandenburgs und ganz Schlesiens nutzbar zu ma¬
chen. Die Regierung hoffe, daß eine Erleichterung und damit
BeschleunigungFcr Umschulöungsaktio» in den kleineren
Betrieben möglich sein werde, daß man den Landräten bis zu
5000 Mark Darlehensverfügung im Einzelsalle und einen
bestimmten Betrag als verlorenen Zuschuß auf den sogen.
Betriebs sicherungsfonds  zur alleinigen Entschei¬
dung an die Hand geben kann. Es solle, wie schon bisher in
den letzten Wochen versucht wurde, in stärkerem Maße die
Betreuung einsetzen, wenn nach Ansicht der amtlichen Stellen
die Gefahr des Zusammenbruchs eines größeren Gläubigers,
der seinerseits wieder Schuldner sei, eine größere Zahl von
Betrieben damit in gleiche Bedrückung bringen sollte. E»
werde notwendig sein, vor allem schnell zu arbeiten, da sonst
eine Sanierung zwecklos sein dürfte.

Der Oppelner Zwischenfall
Polen spricht sei« Bedauern ans.

TU. Berlin , 18. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Die pol¬
nische Regierung hat durch ihre hiesige Gesandtschaft wegen
Uberfliegung deutschen Gebietes durch polnische Militärflieger
der Neichsregierung ihr Bedauern ausgesprochen.

«
Zaleski macht Kimmung in Paris.

Der polnische Außenminister Zaleski  ist am Montag
in Paris eingetrosfen, wo er vom Chef des Protokolls im
Außenministerium empfangen wurde. Es untersteht wohl
kaum einem Zweifel, daß Zaleski Sie wenigen Tage, die ihn
noch von der großen politischen Aussprache in Genf trennen,
dazu benutzen will, sich mit dem französischen Außenminister
über die Minderheitenfrage  sowie über die deutsch-
polnischen Zwischenfälle  auszusprechen.

Wie aus Paris verlautet , wird Briand  Zaleski emp¬
fehlen, den deutsch-polnischen Gegensatz durch eine Kompro¬
mißlösung so weit wie möglich zu mildern . Nach Ansicht des
französischen Außenministers läßt sich ein solches Kompromiß
am ehesten auf dem Gebiete der beiderseitigen wirtschaft¬
lichen Beziehungen finden.

Die Arbeitsdienstpflichl ist zu kostspielig
Der Aufwand für einen Jahrgang mindestens 1,35 Milliarden—Die Wirtschaft lehnt ab

TU. Berlin , 18. Jan .Am Montag fand im Reichsarbeits¬
ministerium unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Gelb
eine Aussprache über die Arbeitsdienstpflicht
statt, zu der Vertreter der Spitzenverbände der Arbeitgeber
und der Gewerkschaften sowie einige sachverständige Herren,
darunter Prvfcssvr Dr . Spranger und Dr . Naphtalt,
eingeladcn waren. Nach mehrst«, « erai „«g i -hnien die
Vertreter der Wirtschastsverbände der Arbeitgeber «nd - er
Arbeitnehmer die Einführung der Arbeitsdienstpflicht ins¬
besondere aus wirtschaftlichen nnd finanziellen Gründen ab.
Die meisten Vertreter hatten anch gegen die Einführung
ein' s freiwilligen Arbeitsdienstes, insbesondere für jugend¬
liche Arbeitslose, Bedenken.

In seiner Eröffnungsansprache wies Staatssekretär Geib
daraus hin, daß man sich nur mit der speziellen Frage der
Arücitsdienstpslicht, nicht aber mit den bekannten Anregun¬
gen des Finanzministers Dietrich über eine produktive
Gestaltung der Arbeitslosenfürsorge  beschäf¬
tigen wolle. -Hinsichtlich der sozialpolitischen Seite der Dienst¬
pflichtfrage gebe es kaum eine Meinungsverschiedenheit dar¬
über, daß alles, ivas durchführbar sei. geschehen müsse, um
einer grüßen Zahl Arbeitsloser wieder zur Arbeit zu ver¬
helfen. Weit schmieriger sei die wirtschaftliche Seite.
Dabei dürfe nicht übersehen werden, daß die gegenwärtige
Wirtschaftskrise weniger eine Produktions - als eine Ab¬
satz kr t s e sei. Die ArbeitSdicnstpflichtsragemüsse man anch
von der sozialpüdagogischcn und der finanzpolitischen Seite
scheu. Man müsse doch betonen, daß alle Arbeiten Geld kosten.

Daraufhin berichtete Ministerialrat Dr . Lchfeldt  über
die etwaigen Kosten, die sich für einen Dienstpflichtigen bet
günstiger Berechnung auf kaum weniger als 10 RM . je Ar-
beitstag stellten, also auf 8050 NM. im Jahre . Mithin koste¬
ten 10S 0SS jugendliche Dienstpflichtige mindestens SN» Mill.
Reichsmark im Jahre gegenüber 72 bis 80 Millionen Arbeits,

losenunterstützuugSanswand. Ein Jahrgang jugendlicher
männlicher Dienstpflichtiger, der abzüglich der zu befreien¬
de» etwa 450 000 Dienstpflichtige umfassen würde, würde da¬
her mindestens 1,85 Milliarden Reichsmark kosten. Ueber den
wirtschaftlichen Wert der Arbeitsdienstpflicht ließen sich Be¬
rechnungen nicht anstellen.

Die Ablehnung der Arbeitsdtenstpflicht durch die Ver¬
treter der Wirtschaftsverbändc der Arbeitgebcr und der Ar¬
beitnehmer erfolgte insbesondere aus wirtschaftlichen und
finanziellen Gründen , aber auch, da man sich erfahrungs¬
gemäß von einer erzwungenen Arbeit keine befriedigende«
Ergebnisse versprechen könne. Außerdem bezweifelte man,
ob überhaupt genügend Arbeitsgelegenheiten beschafft wer¬
den könnten, ganz abgesrhen von den Schwierigkeiten der
Kapitalbeschaffung. Auch wurde auf die große« organisatori¬
sche« Schwierigkeiten (Unterkunft, Verpflegung usw.) hin¬
gewiesen. Das Handwerk hat in seinen Organen zu der
Frage der Arbeitsdienstpflicht noch nicht Stellung genommen.
Allgemein wurde gefordert, baß das Material über die Frage
veröffentlicht werde. Die Versammlung gab schließlich dem
Wunsche Ausdruck, daß das Arbeitsministcrtum auch weiter¬
hin den Jugendlichen seine besondere Fürsorge angedeihen
laste.

Ausschreitungen im Wohlfahrtsamt Stettin
Settin , 13. Jan . Im Gebäude des Stettiner Wohlfahrts¬

amtes kam cs am Montag zu ernsten Ausschreitungen von
Erwerbslosen . Ein Arbeitsloser hatte in einem Zimmer einen
Beamten bedroht, als der Beamte den Angreifer gewaltsam
aus dem Zimmer drängte, trat der Arbeitslose die Tür ein.
Die übrigen im Gebäude anwesenden Erwerbslosen , einige
Hundert an der Zahl, rotteten sich zusammen und versuchten
einen allgemeinen Sturm ans die Dienstzimmer, der sedoch
verhindert werden konnte. Polizei räumte das Gebäude
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Tages-Spiegel
Nach Beendigung der Ostreisc der Reichsregierung ist unver¬

züglich ein neilLs OsthUiegcsctz fertiggrstcllt worden, das
bis März vom Reichstag verabschiedet werde« soll.

»
Polen hat sich jetzt endlich daz« entschlossen, sein Bedauern

wegen des Oppelner Fliegerzrvischcnfalls «usznsprecheu.
»

Ter Eollastowitzer Prozeß, der von de» polnischen Behörden
als politischer Prozeß aufgezogen war, um Stimmung ge¬
gen die deutsche Minderheit zu machen, hat eine unerwar¬
tete Wendung genommen; es stellte sich heraus , daß die drei
Hanptangcklogte» keine Dänischen sondern Pole « sind.

»
In Paris tagte die Botschasterkonferenz, «m den Stand der

deutsche» Rüstungen z« prüfe».
»

Der Präsident des größten Bankinstitutes Amerikas, Wig-
gins» hat der Washingtoner Regierung ein tatkrä tigcS
Borgehen zugunsten einer Herabsetzung der Kriegsschulden
emp'ohlen. In amerikanische« Finanzkreise« findet diese
Empfehlung ««geteilte Zustimmung.

*

Bei einer Aussprache über die ArbeitSdienstp' licht im Nelchs-
arbeitsminksterinm stellte sich heraus , daß die Unkosten
hierfür nicht anfznbringe« sind.

Der Hansa-Bnnd für Gewerbe, Handel «nd Industrie be¬
schloß, im Reiche eine Propagandaaktion gegen den Kollek-
tivismns dnrchznsühren; Grund hierzu ist die Verstärkung
der kollektivistische« Front im Reichstag durch die Natio¬
nalsozialisten.

Die Boischaflerkonferenz lagt
Mau prüft die deutsche« „Rüstungen".

TU. Paris , 18. Jan . Am Montag wurde amtlich bekannt-
gegeben, Laß die Botschasterkonferenz unter dem Vorsitz
Cambons  zusammengetrctcn sei. um einige laufende An¬
gelegenheiten zu erledigen, die besonders auf die Durch¬
führung des Versailler Vertrages Bezug habe».

Nach Ausführungen des »Petit Paristen " hat es sich in der
Sitzung der Konferenz darum gehandelt, die deutschen
»Rüstungen"  einer genaueren Betrachtung zu unter¬
ziehen. Die Offensive großen Stils , die die Neichsregierung
»nd auf ihre Anweisung die gesamte deutsche Presse seit eini¬
ger Zeit im Zusammenhang mit - er Abrüstungssrage er¬
griffen hätte, habe die Botschasterkonferenzdazu veranlaßt,
den gegenwärtigen StairL der deutschen Rüstungen darauf¬
hin zu prüfen,  ob er in Einklang mit dem Versailler Dik¬
tat stehe. Bei dieser genauen Prüfung hätten der Konferenz
die Unterlagen - er in Verl !» anwesenden MUitärattachees
zur Verfügung gestanden.

Der Ruhrschiedsspruch verbindlich
TU. Berli «, IS. Jan . Der NeichSarbeitsminister hat am

Montagabend de» «m 10. Januar i« Lohustreit im Nn*>r»
bergbau gefällte« Schiedsspruch für »erbinblich erklärt . Die
BerblndlichkeitSerklärung wird damit begründet» baß sie im
öffentliche« Interesse notwendig « <>r.

Sprengstofscmschiaq auf eine Gastwirtschaft
TU. Brannschweig, iS. Jan . Auf die Gastwirtschaft»Zur

Post", Besitzer v. Alten, in Velpke wurde in der Nacht zum
Montag ein Sprengstoffanschlagverübt. Eine größere Menge
Sprengstoff, die vermutlich aus einem Stcinbruch gestohlen
worben ist, wurde auf einem Fensterbrett außerhalb der
Gaststube zur Entzündung gebracht. Sämtliche Fensterschei¬
ben des Hauses «nd der gegenüberliegenden Gebäude wurden
zertrümmert , auch wurden Fensterkreuze und Fensterläden
herausgerissen. Einige Gäste wurden leicht verletzt. Dte poli¬
zeilichen Ermittlungen sind im Gange.

Schwere Unruhen in Indien
TU. London, IS. Jan . Sowohl in Bombay als auch in

Karatschi sind schwere Unruhen ausgebrochen. Den äußeren
Anlaß gab das Vekanntwerben einer Nachricht von der Hin¬
richtung von 4 Freiheitskämpfern , die sich an dem kitrzllchen
Aufstand in Scholapur beteiligt hatten. In Karatschi  sind
nach den bisherigen Meldungen über 150 Verletzte, darunter
50 Schwerverletzte zu verzeichnen. In Bombay  ist der
Verkehr völlig lahmgelegt. Die Verkehrsmittel , Straßenbahn
und Kraftwagen, wurden von du erregten Menschenmengen
mit Steinen bombardiert. Durch die Abwehrmaßnahmen der
Polizei sind 27 Personen verletzt worden.



L)ie Politiker reden
Dingcldey für einen Block der nationalen Mitte.

Ter Führer der DBP . sprach am Sonntag auf der To¬
rung des Landesvertrelertages der DBP . in Dresden . Nach
der Ansicht des Redners hätten die Regierung und alle
Parteien die Pflicht, die nationalsozialistische Bewegung
aus dem revolutionären Fahrwasser hcrauSzubringen und
sie etnzugliedern in die übrigen staatserhaltenden Parteien.
Die Nationalsozialisten mühten aus der
Weltder Romantik zur staatspolittschen
Verantwortung geführt werben.  Die national¬
sozialistische Bewegung leide heute immer noch unter einer
völlig unrichtigen Führung und unter einer gänzlich falschen
Behandlung . Pflicht der Regierung sei es, eine Politik des
Zusammenführens und Umschmelzens zu treiben. Dazu seien
iber eine starke Staatsautorität und eine Sprache des na¬
tionalen Empfindens erforderlich. Man müsse unbedingt
einen starken regierungsfähige » Block der nationalen
Kräfte bilden und zwar durch Schaffung eines kla¬
re » politischen Programmes.  Die Stellung des
Reichspräsidenten und der Ncichsregierung müßte gegen¬
über dem Uebcrgewicht des Parlaments durch Einschaltung
einer ersten Kammer, die dem Massewillen ein Gegenge¬
wicht biete, gestärkt werden. Der Reichskanzler müsse auf
dem Wege der Reichsresorm erst einmal die verfassungs-
politische Grundlage schaffen, die die finanzielle Sanierung
gewährleiste. Die Subventionspläne des  Neichs-
fi n a » z m t n t ste r s seien eine große Gefahr.  Zu¬
dem enthielten sie auch nichts grundsätzlich Neues. Die
DBP . werde wohl niemals zur Bejahung eines solchen
Versuches kommen. Die Idee zur Arbeitsdienst-
Pflicht,  vou der man sich eine Erleichterung des Arbeits¬
losenmarktes verspreche, sei heute nicht zu verwirklichen.
Der 800-MIllionen -Antrag der DBP . könne allein den
Ncichshaushalt vor einer Erschütterung bewahren. Zur
neuen Notverordnung des Reichspräsidenten sagte Dingel-
bey, seine Partei habe sich immer gegen eine Entwicklung
des Schlichtungsverfahrens zu einer staatlichen Lohn-
btktatur  gewandt . In den letzten Jahren habe man nur
immer von der Wirtschaft, von der drückenden Steuerlast
nsw. gesprochen, aber um die Seele des Volkes habe man
sich nicht gekümmert. Diese Unterlassungssünde räche sich
letzt bitter . Im Sinne der Versöhnung aller Volksgenossen
müsse man aus der Republik einen starken nationalen
Staat machen.

Minister Frtck über „Wege znr Freiheit «.
In der Köthener Stadthalle sprach vergangenen Sonntag

M .uister Fr ick über das Thema „Wege zur Frei¬
heit ". Einleitend bemerkte er, daß die Zeit des Liberalis¬
mus und der Demokratie endgültig vorbei sei. Wenn die
Nationalsozialisten auch selbst eine Diktatur erstrebten, so
müßten sie doch die Diktatur Brüning bekämpfen, da sie
nicht zum Vesten des deutschen Volkes, sondern lediglich im
Interesse einer neuen Erfüllunzspolitik
wirke. Frtck kennzcichnete bann die einzelnen Parteien und
flitzte sich vor allem mit der SPD . auseinander sowie mit
Seren Hetze gegen den Nationalsozialismus . Diese Hetze
müsse zum Bürgerkriege führen,  wenn sie nicht
schleunigst abgestellt werde. Die Verhandlungen in Genf
bezeichnete Frick als trügerische Worte. In der Politik Ser
letzten 12 Jahre sei Deutschland der Prügelknabe der gan¬
zen Welt gewesen. Es sei eine ganz falsche Einstellung,
wenn wir erst Sanierung der Nelchsfinanzen und dann Ein¬
stellung der Reparationszahlungen erstrebten. Ein Mora¬
torium werde nur eine neue Finanzkon¬
trolle nach sich ziehen.  Das Neparationskonto sei in
Wahrheit längst ausgeglichen. Was wir heute noch zahlten,
diene nur dazu, den ausländischen Militarismus zu bezah¬
len. Nachdem Frick die letzte Rede des Prälaten Kaas ge¬
streift hatte, bezeichnete er das Ergebnis des 14. September,
das selbst für die Nationalsozialisten überraschend gekommen
sei, als einen Wendepunkt in der deutschen Geschichte. Er
schloß mit der Erklärung , daß die Nationalsozialisten keine
Kriegshetzer seien. Sie wollten nur den Lebenswillen
des deutschen Volkes,  insbesondere der deutschen
Jugend wecken.

Schlägerei bei einer Reichsbannerknndgebung.
In Thedinghausen fBraunschweigj kam es bei einer

Rrichsbannerkundgebung zu einer wüsten Saalschlacht, wobei
mehrere Personen verletzt wurden.

Die Städte
als Träqer der Erwerbslosensiirsorge

Die bei der Neuregelung der Krisensürsorge von der
Ncichsregierung in Aussicht gestellt: Entlastung berge-
m ei » blichen Erwerbslosensiirsorge  ist auch im
Monat Dezember nicht etngetreten . Vielmehr weist am Jah¬
resende die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen gegenüber dem
Vormonat eine verstärkte Steigerung auf. In den Städten
mit mehr als 25 009 Einwohnern lmit einer Gesamtbevölke-
ruug von 25 Millionen Einwohnern ) wurden am St. Dez.
507 000 laufend unterstützte Wohlfahrtserwerbslose ermittelt.
Von diesen waren 55 000 Fürsorgearbeiter . Gegenüber dem
Stand vom 30. November (554 000) bedeutet diese Zahl eine
Steigerung  um 7,7 Prozent . Dagegen hatte die Zunahme
im Laufe des Vormonats nur 6,8 Prozent betragen. In sehr
erheblichem Maße hat sich gleichfalls die Zahl derjenigen
Hauptunterstiitzungsrmpfänger in der Arbeitslosenversiche¬
rung und Krisensürsorge erhöht, die laufend von den Städten
zusätzlich unterstützt werde» müssen. Am 31. Dezember hatten
die Bertchtsstädte 82 000 solcher laufend zusätzlich Unterstütz¬
ten zu betreuen.

Anstelle einer Entschuldigung
Ausfälle der polnischen Presse.

Erst nachdem die deutsche Negierung wegen der Landung
polnischer Flieger in Oppeln diplomatische Schritte in War-

Abschluß der Ostreise des Kanzlers
TU. Gritnberg , 12. Ja ». Die Ostreise des Kanzlers fand

am Sonntag tn Grimberg ihr Ende. Der Kanzler und seine
Begleitung fuhren im Svnderzug nach Berlin zurück. Die
Reise des letzten Tages führte durch die infolge der Grenz¬
ziehung besonders gefährdeten Gebiete Schlesiens und die
beiden südlichen Kreise der Grenzmark.

In Grünberg ergriff der Reichskanzler noch einmal das
Wort , um seine Eindrücke, die er an der blutigsten Grenze
des deutschen Ostens während der Reise gesammelt hatte, zu
schildern. Auf den verlorenen Krieg und die Inflation zu¬
rückgreifend, sprach er dann über den verhältnismäßig hohen
Lebensstandard des deutschen Volkes, der jedenfalls heute
weit höher liege als zu einer Zeit, da es Deutschland noch
sehr gut gegangen sei. Der Februar und der März dieses
JahreS würden entscheidend sein für das deutsche Volk. In
gemeinsamer Arbeit mit der Negierung werde das deutsche
Volk in der Lage sein, auch die übermenschlichsten Schwierig¬
keiten zu meistern auf dem Wege der Wahrheit und der Wirk¬
lichkeit. Wen» ein enges Zusammenarbeiten mit der Regie¬
rung in Zukunft erfolge, werde eS gelingen, dem Osten zu
helfen, denn die deutsche Ostnot sei gleichzeitig auch deutsche
Not.

Die Notlage Schlesiens.
Bei den Empfängen in Breslau  betonte Oberprüsident

Lüdcmann,  die Ursache für die schlesische Not läge i» der
Grenzziehung,  die Schlesien zu einer Halbinsel, um¬
geben von neuen Staaten , die zur wirtschaftlichen Selb¬
ständigkeit drängten , gemacht habe. Die Lage der Landwirt¬
schaft sei von entscheidender Bedeutung für die ganze Pro¬
vinz, da sie ein Viertel der Bevölkerung ansmache. Nach
Ntederlegung der völkertrennenden Zollmanern und Schaf¬
fung eines mitteleuropäischen Wirischastsraumes erscheine die
geographischeLage bedeutsam, die Schl sien dazu bestimme,
Brückcfürden Güteraustausch nach Osten und
Südosten  zu sein. Ucberspannter Nationalismus sei be¬
sonders hier in der unmittelbaren Nähe neuer LandeSgren-
zen unangebracht, da nur die friedliche Zusammenarbeit der
Völker Wohlstand und höhere Kultur der Menschheit begrün¬
den könnten.

Der Präsident der LandwtrtschaftSkammer Nieder-
sch teste ns  bemerkte , daß nach den schweren Hochwasser
schaden der letzten fünf Jahre die Leistungsfähigkeit der
Landwirtschaft so weit zurückgegangen sei, daß zur Einkorn
menstcucr nur etwa 1« Prozent der Betriebe herangezoaei-werben könnten.

I » Waldenburg  erklärte Brüning  u . a., in den
nächsten Monaten würden noch nicht gekannte Forderungei
an Sie Ftnanzkassen gestellt werden. Eineinhalb Milliarde!
Reichsmark Schulden aus der falschen Finanzwtrtschast dev
letzten Jahre müßten abgedcckt werben.

Deo Kanzlers „Empfang« in Breslau.
Die peinlichen Zwischenfälle aus der Schlesiensahrt des

Kanzlers haben sich fortgesetzt, besonders inBreslau  wur¬
den die Vertreter der Ncichsregierung von radikalen Ele
menten mit großer Erbitterung empfangen. Die Polizei
nahm IS Verhaftungen vor. Ucberall, wo sich der Kanzler
zeigte, mußten Beamte mit Gummiknüppeln die Schmährufe
ausstoßende Menge in Schach halten,- es kam hierbei ver¬
schiedentlich zu Zusammenstößen mit der Polizei . ^ Tic
Straßen und Gebäude in der Gegend des Domes wurden
mit Inschriften tn roter Oelfarbe beschmiert. An dem erz-
bischöflichen Palais ist in großen Lettern zu lesen: „Tob dem
Hunger-Diktator Brüning !" Besonders stark wurden das
Hauptportal des Domes , die Steinplatten im Eingang und
auch ein Sockel des Portals befleckt. An die Front eines
Nachbarhauses ist eine Figur an einem Galgen gezeichnet,
unter dem der Name Brüning steht.

Die „Germania«  schreibt sehr entrüstet über diese Zwi¬
schenfälle und bemerkt u. a.: „Was wir am meisten bedauern,
ist die Tatsache, daß die Kreise von rechts, die sich an diesen
Rüpeleien gegenüber einer offiziellen Aktion der Neichs-
regierung beteiligten, damit den Beweis erbracht haben, baß
sie im entscheidendenAugenblick, da auch breite Kreise des
Auslands die Bemühungen der Negierung um den deutschen
Osten mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgten, das
notwendige Empfinden für gesunde nationale Würde osten¬
tativ vermissen ließen."

schau getan hat, hat die p o l n i sche P r e sse ihre gewohnte
Sprache — natürlich in der üblichen Tonsärbnng — wieder
begonnen. Der deutsche diplomatische Schritt wird vom re¬
gierungsfreundlichen „Expreß Poranny " als „un¬
verschämter Lärm der deutschen Diplomatie"
bezeichnet. Dieser Schritt, heißt es weiter, sei einer von den
vielen lärmenden SchachzügenDeutschlands, die den Zweck
habe», Pole,! bei. dem Völkerbund zu diskreditieren . Die
polnische Negierilngspresse stellt gleichlautend fest, die amt¬
lichen polnischen Nachforschungen hätten ergeben, baß es sich
lediglich um einen Zufall handle. Die betreffenden Land-
flugzeuge seien von Krakau nach Graudeuz unterwegs gewe¬
sen und hätten sich infolge starken Nebels und Unwetters
ans das deutsche Gebiet verirrt , wo sie uotlandc» mußte».

Die Mrischaslslaqe Frankreichs
TU. Paris , 12. Ja ». Der Ncgieruugsentwurf über die

nationale Ausrüstung soll der Kammer morgen vorgelcgt
werbe». Wiitschastsministcr Loucheur  hat dem »Petit
Parisien " eine Erklärung über die Regierungsvorlage ab¬
gegeben, in der es u. a. heißt:

Das Kabinett werbe das Parlament ersuchen, die Vor¬
lage unverändert st» der Fassung der Regierung anzuneh-
uren. Die Krise in Frankreich sei zum größten Teil eine
Folge der allgemeinen Weltkrise. Wegen Mangel an Ab¬
satz und Aufträgen setze die deutscheW'irkivarenindnstrie ihre
Preise herab und überschwemme Frankreich mit Waren.
Was den Warenaustausch anlange, so müsse man zwischen
den Jahren 1039 und 1930 einen Unterschied von fünf Mil¬
liarden ,zu Ungunsten Frankreichs feststellen. Trotz der
schwierigen Lage könne man scdoch auch von beruhigenden
Erscheinungen spreche. Die ausländischen Arbeitskräfte be¬
gännen, tn ihre Heimat znrückzukehren. Am schwersten habe
die Pariser Luxusindustrie sowie die französische Textil¬
industrie zu leiden.

Die Pariser Goldkonferenz
Vor kurzem haben in Paris Verhandlungen zwischen

England und Frankreich zur Stützung des Londoner Geld¬
marktes, d. h. zu einer and reu Verteilung der Goldvorräte
und das heißt wieder zu einer Bereitwilligkeit Frankreichs»
seinen Niesengoldvorrat in langfristigen Anleihen zur Ver¬
fügung zu stellen, stattgesundcn. Es ist ein Meisterzug der
verbünd ten französischen Diplomatie nnd Finanz , gerade in
diesem Augenblick so anzufangen. Man kommt dem englischen
Finanzinteresse entgegen. Man will die eigene Goldmasse tn
Bewegung setzen und schasst so eine »/Solidarität der Gläu¬
biger". Man sucht England noch stärker an sich heranzuziehen
und so das zu erreichen, was 1919 scheiterte: wenn schon nicht
gleich das Bündnis mit den Angelsachsen tm ganzen, so doch
das Bündnis mit England allein.

In Verbindung damit wird in Parts  ausgesprochen:
Frankreich sei bereit, seine Goldpolitik neu zu orientieren,
langfristige Anleihen zur Verfügung zu stellen, damit die
Länder, die Kapital brauchen llics : Italien und Deutschland),
zu sanieren, das Ganze aber unter der Voraussetzung und
Bedingung : über Revision darf nicht gesprochen werden!

Wie aus England berichtet wird, haben die Pariser Be¬
sprechungen nur als Vorstadium der kommenden Konferenz
in London zwischen den Vertretern Englands und Frank¬
reichs unter amerikanischer Beteiligung zu gelten, die die
Goldfrage in größerem Nahmen behandeln soll. Dte Nepara-
tionsfrage wird bet den Londoner Verhandlungen nur eine
untergeordnete Nolle spielen.

Französisches Geld im Korridor.
Nach einer Mitteilung der halbamtlichen Agentur Preß

aus Warschau  soll der Abschluß einer französischen Anleihe
mit der Firma Schneiöer-Crruzot u. Co. tm Betrag von einer
Milliarde französischer Franken — ungefähr 105 Millionen
Reichsmark — zur Vollendung der Kohlcnbahn von Obcr-
schlesien nach dem polnischen Hafen Gdingen bcvvrstehen, doch,
ist über die finanziellen Bedingungen der Anleihe eine Ent¬
scheidung noch nicht gefallen. Der Bau der Bahn, die zwei¬
gleisig sein wird, soll im Dezember 1932 vollendet werden.
Die Verpachtung der Bahn an die französische Gesellschaft ist
für einen Zeitraum von 66 Jahren vorgesehen.

Krawalle auf der Philippinenmsel Luzon
TU. Neuyork, 12. Jan . Wie aus Manila gemeld' t wird,

haben 400 Mitglieder einer nationalistischen Geßelmsekle
den Ort Jayug tn der Provinz Pangasinan gestürmt, wobei
zwei Gendarmerieöfsiztere und 11 Soldaten getötet wurden.
Nachdem die Aufrührer in einem wilden Straßenkampf die
Polizei vertrieben hatten»wobet sie zehn Mann verloren , be¬
setzten sie die öffentlichen Gebäude. Den Negierungstrnppen
ist es erst nach heftiger Gegenwehr gelungen, den Ort Javng
wieder zu nehmen. Auf beiden Seiten gab es Tote und Ver¬
wundete. Von der nationalistischen Geheimsekte fielen vier
Männer und ör :i Frauen . 35 Frauen ergaben sich. Dte übri¬
gen Mitglieder der Bande entkamen, nachdem sie die Kaserne»
das Postamt und zehn Häuser nicbergebrannt hatten.

Kleine politische Nachrichten
Keine militärische Uebung des Gerarr Reichsbanners.

>as Nctchswehrministerium bestätigt die Meldung, daß der
ieichswehrmtnister ans Anfrage des Retchstnnenminlsters
ie Geländespiele des Reichsbanners — Ortsgruppe Gera —
ls Uebungen von nichtmilttärischemCharakter ansteht.

Fortsetzung der englisch französische» Finanzverhandlnn«
e» in London? Die Pariser Besprechungen zwischen Ver-
cetern des englischen und des französischen Finanzministcri-
ms waren, dem diplomatischen Mitarbeiter des „Daily
clegraph" zufolge, für beide Teile unverbindltch. Die Kon»
wenz habe auf Einladung und Veranlassung der französi-
hen Negierung stattgefunden. Es würden weitere Verhand-
ingen stattsinüen, an denen auch die Bankenvertreter tetl-
ehmen würden. Man hoffe in London, daß die Sachverstän-
tgen des französischen Finanzministeriums in absehbarer
>: it zu Verhandlungen nach London kommen würden.

Aussperrung in der englischen Textilindustrie. Die Spin-
ereten und Webereien in Burnley sperrten ihre 25 009 Ar¬
biter aus und kündigten ihnen. Die Aussperrung erfolgte
ur Unterstützung der Webereien, dte das „Achtwebstuhl-
Seber-System einführen wollen.

Die neue Ncvolutionsbewegung auf Kuba. In den kuba-
ischen Ostprovinzen ist eine neue revolutionäre Bewegung
m Gange. Es sott angeblich bereits zu blutigen Zusannncn-
chßen zwischen Negierungstrnppen und den Aufständischen
ekommcn sein. . . . .

Greueltalcn in der Provinz Kans«. In Peking  sind letzt
ie ersten Nachrichten aus der Provinz Kansu cingetro,,en,
oo ein Aufstand gegen die chinesischen Zentralbehörden aus-
ebrochen ist. Nach Mitteilung eines amertkan scheu
cars, der in seinem Wage» in Peking eingetrofscn ist, schätzt
nan d.e Zahl der Toten auf 40 090. Wie weiter gen' - b' t
vird, sind tm Laufe von zwei Wochen durch die A>lN
chen etwa 50 Dörfer vollständig vernicht:» worden. ^ '
amte Bevölkerung wurde getötet und ihr Eigentum a v
dert und die Häuser verbrannt.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 13. Januar 1931.

L »r Etnkommenstenerveranlagnng des Handwerks für das
Kalenderjahr 198V.

Der von der Süddeutschen Handmerkskammerkonferenz
,n dieser Frage eingesetzte Arbeitsausschub befaßte sich in
einer kürzlich unter dem Vorsitz von Gemeinderat Rebmann
in der Handwerkskammer in Stuttgart stattgefunbenen
Sitzung vor allem mit Fragen der Einkommensteuerveran¬
lagung , soweit sie in Zusammenhang mit der kommenden
Frühjahrsveranlagung 1931 stehen. Fm Mittelpunkt der Er¬
örterung stand die Befürchtung weiter Kreise der nichtbnch-
führenden Handwerker , daß die kommenden Richtsätze der
Landesfinanzämter zur Ermittlung des Gewinns nichtbuch¬
führender Gewerbetreibender bei der Frühjahrsveranlagung
1931 der ungünstigen Geschäftsentwicklung im Jahre 1930
nicht genügend Rechnung tragen werben . Allgemein kam
dabei zum Ausdruck , daß der schlechte Geschäftsgang im letz¬
ten Jahr nicht nur in einem Rückgang der Umsätze, sondern
noch weit mehr in einer allgemeinen Verminderung des
Reinertrags infolge äußerster Hrrabdrückung der Preise in
allen Branchen sich gezeigt habe . Es wird deshalb dringend
verlangt , daß unbeschadet einer genauen Ueberprüfung in
einzelnen Branchen eine generelle Senkung der Richtsätze
in Berücksichtigung der schlechten Wirtschaftslage im Jahre
193V bis zur Frühjahrsveranlagung 1931 durchgeführt wird.
Bei der Besprechung der Formulare für Steuererklärungen
wurde der Wunsch ausgesprochen , diese möchten vereinfacht
und teilweise auch mehr als bisher auf die besonderen Ver¬
hältnisse des Handwerksbetriebes zugeschnitten werden.

Die Gemeinde Alzenberg tm Jahre 198V.
Im Jahre 1939 betrug in der Gemeinde Alzenberg die

Zahl der Geburten 14, der Eheschließungen 4 ,-nd der Sterbe-
fätte 4. Die Gesamteinwohncrzahl am 81. Dezember 1939
belief sich auf 592. Die Feststellung des Viehbestands am
1. Dez . ergab : Pferde 29, Rindvieh 893. Schafe 49, Schweine
193, Ziegen 3, Geflügel 1187 und Bienenvölker 72. Die
Aendcrungcn gegenüber dem Jahre 1929 sind kaum von Be¬
lang . Tie Farrenhaltung der Teilgemeinde Alzenberg mit
Oberricdt wurde ab 1. April 1929 in eigene Verwaltung
übernommen bzw. es wurde das sogen. Pflegesystem etnge-
führt , wodurch eine Hebung der Viehzucht bezweckt ist. Die
Bautätigkeit mar wie in sonstigen Jahren, ' es wurden außer
mehreren landw . Zwecken dienenden Gebäuden einige Dach-
bzw. Wohnungseinbauten , sowie wieder e»n Zweisamilien-
wohnhaus erstellt . Daß die Wohnungsnot hier behoben ist,
beweist der Umstand , daß seit einiger Zeit Mtctsleute gesucht
werden . Die finanzielle Lage der Gemeinde , welche bekannt¬
lich noch nie eine rosige war — die Bürger sind von jeher
hohe Umlagen gewöhnt — hat sich unter Berücksichtigung der

derzeitigen allgemeinen Verhältnisse nicht verschlechtert.
Schulden hat zur Zeit weder die Gesamtgemeindc noch die
Teilgemeinde aufzuweisen . Im Gegenteil , es konnten seit
einigen Jahren sogar ganz nette Rücklagen gemacht und dem
Straßenbaufonds zugewendet werden . Die Gesamtgemeinde¬
umlage pro 1939 belief sich auf 9 Prozent , die der Teilge-
meinde auf 17 Prozent , also zusammen 29 Prozent . Wenn
man in Rechnung stellt, daß z. B . im Jahre 1913 die Gesamt-
gcmeinbeumlage 8 L̂ Prozent , und die der Tetlgemeinde
21 Prozent , also zusammen 29,8 Prozent betragen hat , muß
eine Wenigerumlage von 3H Prozent festgestellt werden.
Allerdings waren früher die Kosten der Schwarzwaldwasser-
versorgung mit 59 Pf . pro Person in der Umlage inbegrif¬
fen und heute werden diese mit 4 bzw. 3,5 RM . pro Person
direkt wieder zum Einzug gebracht . Eine Erhöhung der
Gemeindeumlage , welche letzten Endes sich als untragbar er¬
weisen müßte , ist aller Voraussicht nach nicht zu befürchten.
Daß es nicht leicht ist, in einer Zeit , wo andere , früher
besser situierte Gemeinden ihre Umlage von Jahr zu Jahr
höher schrauben müssen, mit einem unter dem vorkrtegszeit-
lichen stehenden Umlagesatz auszukommen , und daß solches
nur bei äußerster Sparsamkeit auch in der Gemeindeverwal¬
tung möglich ist, wirb begreiflich sein. Den Teilgemeinden.
die sich demnächst über die Frage ihrer Aufhebung zu ent¬
scheiden haben werden , dürften demnach ihre Entscheidungen
nicht sehr schwer fallen.

Wetter für Mittwoch « nd Donnerstag.
Der Hochdruck, der bisher die Wetterlage beherrschte , hat

sich abgeschwächt. Im Norden zeigt sich eine stärkere De¬
pression . Für Mittwoch und Donnerstag ist mit mehrfach
bedecktem, weniger kaltem Wetter zu rechnen.

ch
Gächingen , 12. Jan . Die Reihe der heutigen Weihnachts¬

feiern beschloß letzten Sonntag der Muslkverein
Gechingen mit einer schönen Veranstaltung im vollbesetzten
Hirschsaale . Vorstand Karl Niehm  hielt die Begrüßungs¬
ansprache , worauf die Kapelle mit einer Fülle schönster Dar¬
bietungen unter der Leitung ihres bewährten Dirigenten
Eugen Sugg  aufwartete . Auch die eingelegten kleinen
Aufführungen , welche das Programm belebten , fanden star¬
ken Beifall , sodaß der Abend in allen seinen Teilen vollauf
glückte.

Monakam , 12. Jan . Uebcr die Ortsvorsteher¬
wahl  ist noch zu berichten : Die Zahl der Wahlberechtigten
betrug 187, hievon haben 156 ihre Stimme abgegeben , was
einer Wahlbeteiligung von 84 Prozent entsprich :. Die
Höchststimmzahl mit 74 Stimmen entfiel auf Eugen Volle,
einen als tüchtigen Landwirt bekannten Jungbauern , auf
Holzhauer Johann Weber  entfielen 73 Stimme », auf Ca¬
fetier Ernst Nentschler  7 Stimmen . Zwei Stiinmen wa¬
ren ungültig . Die Wählleitung lag bet Landrat Nipp-
m a n n.

Neuenbürg , 12. Jan . Berwaltuugskandidat Albert
Theurer von Bieselsberg,  zur Zeit beim Bürger¬
meisteramt Feldrennach , wurde gestern mit 35 Stimmen
Mehrheit zum Bürgermeister der Gemeinde Münklingen
OA . Leonbcrg gewählt.

SCB . Stuttgart , 12. Jan . Am 27. Januar 1931 sind 175
Jahre vergangen , seit W. A. Mozart in Salzburg geboren
wurde . An diesem Tage ist laut einem Erlaß des Kultmini
steriums an allen Schulen im Unterricht in einer dem Alter
der Schüler angepaßten Weise der Bedeutung Mozarts für
das musikalische und geistige Leben in Deutschland und
Oesterreich zu gedenken.

SCB . Stuttgart , 12. Jan . Samstag abeud nach 9 Uhr kam
es zwischen 18- und Mjährigcn Burschen wegen eines Müd
chens zu Streithändeln , wobei ein Beteiligter von seine »:
Gegner tu den Oberarm gestochen wurde . Der Verletzte mußt,
sofort zu einem Arzt gebracht werden . Der Täter flüchtete,
sein Name wurde jedoch festgestcllt.

wp. Stuttgart , 12. Dez . Auf dem großen Baggersee bei der
Daimlerbrücke in Untertürkhcim ist ein ungefähr 29 Jahre
alter Mann , der Schlittschuhlaufen wollte und nur mit einer
Badehose bekleidet ivar , durch das Eis gebrochen und er
trunken . Auf seine Hilferufe eilten von allen Seiten Leute
herbei , um ihm mit zugeworfenen Stangen Rettung zu brin¬
gen. Leiber waren alle diese Versuche vergeblich . Der äußerst
erschöpfte und nahezu vor Kälte erstarrte junge Mann mußte
vor den Augen der am Ufer stehenden Zuschauer untergehen.

wp. Stuttgart , 12. Jan . Gestern abend marschierten
mehrere hundert Mann Kommunisten , darunter eine größere
Anzahl in Uniform , in geschloffenen Zügen und unter Ab¬
singen von kommunistischen Kampfliedern auf den Markt¬
platz, wo sie unter Entfaltung von Transparenten und koin-
nmnistifchen Emblemen Aufstellung nahmen . Neichstagsabge-
vrdneter Schlaffer  hielt eine Anklagerede gegen die würt-
tembergische Regierung und den Staatspräsidenten Dr . Bolz.
Sie beschäftigte sich besond7rs mit dem Verbot der „Südd.
Arbeiterzeitung ", mit dem sich die Negierung und die Polizei
einen Nechtsbruch zuschulden habe kommen lassen.

wp. Möhringen a. F ., iz . Jan . Am Samstagnachmtttag
mußte auf hiesiger Markung ein Flugzeug ivcgcn Motor¬
schadens notlandeil . Beim Aufsetzen auf den sehr hart ge¬
frorenen Boden wurde das Flugzeug zerschmettert . Der
Flugzeugführer , ei« Engländer , kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

SCB . Wiefeustetten , OA . Horb , 12. Jan . Heute früh brach
hier Feuer aus , wobei die Wirtschaft zum „Hirsch" und bas
Nebenhaus des Ignaz Hellster » ein Raub der Flammen
wurden . Die Feuerwehren von Empfingen und Dcltensec
waren zur Hilfeleistung herbeigeeilt und taten ihr Mög¬
lichstes, um ein weiteres Umsichgreifen - es Feuers zu ver¬
hindern.

Calw , den 12. Januar 1931.

Danksagung

Für all die liebevolle Teilnahme bei
dem so frühe» Heimgang unserer lieben
Tochter und Schwester

Luise Bauer
Diakonissin

sprechen wir auf diesem Wege unfern innig'
sten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw, den 12.Januar 1931.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim HIn-

scheidcn uu.eres lieben Onkels und Schwagers

Carl Schaible^
sowie für die Kranzspenden, für die Trost¬
worte des Herrn Stadtpsarrers und die Be¬
teiligung des Veteranen- und Miiltärvcreins
mit Ehrenträgern sagen herzliche» Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Sia - tgemeirrde Calw

Zum Neubau des Herrn Albert Hild  auf dem
OchlsZKerg habe ich die

Gipser-, Schreiner-, Schloffer-u.Maler¬
arbeiten, sowie die Anfertigungv. Möbeln

zu vergeben.

. ss"/kckngen liegen auk meinem Büro zur Einsicht aist.
leibst auch Angebote bis Donnerstag , 15. ds. abends

« Uhr abzugeben sind.
Calw, den 13. Januar igzi.

Ernst Kies, «er. Architekt

Klirr cliiLNASrr!
LisLs krisLlr ZsIrrQLiiLL!

-LASNV RÄsLSrsi ! 5 KsLstL!

8 s 7 VK.

kiMen!ieMMl
vor Verdauungs - Störungen , Darmträgheit , Hae-
morrhoidcn. Leber- Galle- Be/ckwerden. Fettansatz
im Winter : die 8 » n1 Qrops -ILiir hiift ganz be¬
stimmt. Kurpackung RM . 3.20 in den Apotheken.

Dad LiebenzellEin- «Ar Zwei-
sWiliciiWhiihaiir

in bester Lage Calws gegen
bar zu kauten gesucht.

Ausführliche Angebote m.
Preisangabe unter M . 3 . S
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Eine kleiner«

3-Zimmer-
Wohnung

hat sofort zu vermieten
Chr . Schechinger

Hirsau
ZZsri-ZiMk»

MHOWkil
sofort billig zu vermieten.

Max Haas und
Paul Böttinger.

sofort zu mieten gesucht.
Klavicrbeniitzung erwünscht.

Angebote erbeten unter
Sch . O. 8 an die Gefchäjls-
slelled». Bi,

3m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mittwoch
den 14. ds . Mts . vorm.
IS '/« Uhr gegen bare Be¬
zahlung :

IMen furnierten
Epiegelslhrank

1 ksWl. neues Belt
Zusammenkunft b. Rathaus

Otzngemach.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw
Jünger«Frau

sticht Arbeit gleich welcher
Art.

3 » erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Suche
17 bis 29 Jahre alten

Knecht
für Landwirtschaft.

Wer. sagt die Geschäfts¬
stelle dieje» Blattes.

Unsere
Monats-

versammlung
findet am Donnerstag .den
15. Januar , nachmittags
5 Uhr bei Kollege Georg
Frank , Lalw , statt.
EiklkalifsgeuoWschaft
f3r dasBSLergewerbe

Calwe.G.m.h.H.
Hebe noch zirka 69

MttiU-
Wie
Ivrve»

prima Tag - und Lichtsäuger
und Weibchen ab, zu sehr
niederen Preisen. Die Preise
halte ich nur 8Tage so nieder,
darum kommt, hört, Ihr
Bogelsrcuude.

Wohlgemuth . Bltbnrg
I -I der Kir<<'».

Morgen Mittwoch von
V,8 Uhr an kommt aus
dem Wochenmarkt ei«

größeres Quantum
schönen weißen
Blumenkohl

das Stück nur 49 ^Blaukrant
Weißkraut

das Pfund 19 ^
sowie schönen
Kopssalat

das Stück 25 ^
zum Verbau *.

DiescGelegcnheltsolltekeine
Hausfrau oersäumcn

Frau Rees, Wanqen

MlNMlMMor- u.kMlüller
KMLraniniWoiie

XciiWlliktea
keokuMkeli
rrn. Do» »MengM.

ZW iizillil stillüs
!»kelMer

kl. iMsülrlsr

Billige

Lebensmiiel-Preise
erwarten wir von der Prelssenkungsaktion . Da» ist
nur möglich, wenn die Vorbedingungen hiezu in
erster Hand beim Produzenten gegeben sind.
Wir passen unsere Berteilungsprelse jeweils sofort
den Marktpreise » an.
Heute können wir wieder in einer Reihe Artikel bei
gleichblribender Qualität Preissenkungen elntretcn
lassen und dielen unseren Mitgliedern an:

Terg waren durchweg
verbilligt

Eier -Bruchmakkaroni Pfd . SV Pfg.
Eier »Bandnudeln Pjd . 55 Ptg.
sst. Sier -Hausmachera . Pfd 68 Pfg.
Gier -Hohluudeln P,d . 65 Psg.

Wurstwarenfast alle
Sorten
verbilligt

besonder» empfehlenswert:
Leberwurst V«Psd. 26  Psg.
Schwartenmage « V, Pjd . 48  Pig.
Rauchfleisch P,d. 70  Pfg.
Hartwurst V, Pjd. 8» Pfg.

Schmalz garant . rein amerlk.
Psd . 76 Psg.

KallvKssell Wd 4v Ps^

Kallos ^ell S .E .S Pfd . kV Pfg.

HMfenfrüchle
Linsen Pfd . 25, 28. 39, 35 Pfg.
Erbsen gespult. Psd . 25 Mg.
Erbsen ganz Pjd . 30 Pfg.

Me
'/. Pfd . 26 Pfg.
-/, Pfd . 79 Pfg.

sst. Stangenkäse
sst. Emmentaler „
Emmentaler ohne Rinde

189 xr. Sch. 55 Psg
221 gr. Sch. 89 Psg.

Bitte verlangen Eie unsere neu herausgeqebcne ver- ^
billigte Preisliste.

Warenabgabe nur an Mitglieder.
« Beitrittserklärungen sind in den Berteilungsstelien

zu erhalten.

,!



flnttl. Sekanntmachungen
Dekannlmachung

In dem Ikonkursverfahren Uber da » Vermöge»
b̂ s Wilhelm Fischer , Flaschnermristers in Neubulach
ist Termin zur Abnahme der Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von rornt . Einwendungen und zur Brschluß-
sassung über die nicht verwertbaren Vcrmögensstllcke be¬
stimmt auf Dienstag , den 10. Februar 1931, vormittags
9 '/, llhr.

Amtsgericht Calw
Calw.

Vaumholzverkauf
am Mittwoch , de « 14 . Januar IgSI , nachmittags
2 Ahr . Zusammenkunft bei der Gärtnerei Steck . Das
Holz liegt in der Gegend de» Hohen Felsen.

Den 12. Januar 1931.
Ltadtpslege.

Mrikanische Guthaben
Die Liste des Amerikanischen Treuhänders

für das beschlagnahmte Eigentum über diejenigen
Dermögensstücke, bei denen sich kein Vermerk über
Stellung eines Freigabeantrags findet, kann in
unserem Geschäftszimmer eingesehen werden. Die
Frist zur Anmeldung van Freigabeantrügen läuft
endgültig am 10, 3. 1931 ab.

Handelskammer Calw
R h e i n w a l d.

RenMiche EIMW
zu den

«AMKkM . M
welch«

vom 13. bi« 2«. Jan ««»

t» unsere « SSeuezer - Suil

Thema:

.Sie We- e und Ziele Ssiies"
Die erste Bersammlung Dienstag abends
8 Nhr ; an den folgenden Lagen find die
Versammlungen nachmittags 8 Uhr und

abends 8 Uhr.

SSdSeuls - e Vereinigung

ßr Enugelisalio « « . GeuieiuWslsMege

ttepsrs

Ikonvers.- loxlstoli

Zinsfreie Darlehen
führen am schnellsten zu schuldemsreiem

Haus- und Grundbesitz
Vom Januar bis Dezember 1930 767 zinsfreie , un-
kündbare Darlehen im Betrage von 12 MI »., seit .
1925 2 343 Darlehen im Betrag von über 34 MiU.

RM . ausgegeben.

" " " „ - Zsrirag
findet statt:Badischer Hof , Donnrrstag .1S.Ia «.

1931 abend » 8 Uhr.

Eintritt frei . - Anfragen werden beantwortet.
Zuverlässige Vertreter gesucht:

Deutsch« Ban - und Siedelungsgemeinschast
e. « . m. b. H. Darmstadt.

Sn unserem am Mittwoch , de« 14. Januar 1S31 beginnende«

Inventur - Ausverkauf

haben wir die
Preise so radikal herabgesetzt,

daß der

tiefste Preisstand,
den es seit Fahren gegeben hat, erreicht ist.

Diele unserer Artikel habe« wir im Preise bi« zu

5V Prozent ermäßigt!
Einige Beispiele unseres Preisabbaues:
Kindermäntel bis zu 4 Jahren »« 5.— 4.8V 4.— 3.58 8 —
Kindermiiniel in den Größen 75,80.85,90 »« 15.5013 .5811 .58 8.58
Damenmäntel in allen Stoffarten »4L 14.50 11.58 8.58 7.58
Damenmäntel ganz gefüttert »4t 42.— 87.58 32.58 29.58 25.5823.58 18.58
Kinderkleider in Waschsamt und Tweed »4t 4.58 8.58 2.58
Damenkleider in allen modernen Stofsen »4t 28.58 21.58 17.58

13.58 8.58 7.58 5.58
Tanzkleidrr bis zur Hälfte reduziert von »4t7.58 an
Herrenmäntei »4t 65.— 55.— 45. —35.— 25.— 15.—
1 Popen reinwollene Kammgarnanzüge ,

modernste Muster, beste Verarbeitung, Ersatz für Maß »4t 58.
1 Posten Hrrrenanzüge statt ^t 75.— nur »4t 45.—
Herrenhose« von »4t 3.58
Tweed für Kleider und Blusen Meter»4t .85
1 Posten Kleiderzwirn für Hauskleider Meter —.85
Popeline in allen Farben»4t 8.25 2.75 2.25 1.85 1.75
Eheviot reine Wolle in vielen Farben Meter»4t —.vs
LrLpe Marocain ^

100 cm breit, beste Qualität in allen moderne» Farben »4t S.7S 4.7S

in gestreift und geblümt »4t 2.88 2.58 2.25 1.85 1.75 1.45 1.18
Schiirzenstosfe ca. 120 cm breit »4t 1.30 1.15 —.85 .88
1 Posten Bett - und Tischwäsche, sowie Damen -, Kinder , und

Herrenwäsche, etwas angestaubt,
zur Hälfte des regulären Preises

Den angeführte « Veispiele « im Verhältnis «nisprechend
sind fast alle unsere übrigen Arttkel im Preise zurückgefetzt

Gefchw . Kleemann , Ealw
Marktplatz 24

kuttermittet

lortmslssse
Hakerseli . „
I-emmelii
IVlaismelil
ßilsis-

KoFZe » -
Lersteo-
kuttermeiile

kirtterlrslk
L.smsamei»
Hsukssmeo

Vo § e1kutter

Preiswertz»verkaufen
1Standart-Motorrad

ligg « LN» mit elektr .Licht
1NSU-Molorrad

60Ü een » mit elektr . Licht
sowie

I Oselmisei, 4tt4 PS.
Bierfitzer . in gutem Zu-
stände . Preis RM . 700.

Friedrich Bachman
Autoreparatur » Werkstälte

Ealw , Tel . 821.

Viergasie 2

Neue gutkochende

jSchön durchwach ;rn

RauchslkA

7 a Pi»nur

Rabatt
Lederstratze IS.

s . Dortrag
Dr . Dietrich

Mittwoch , 14. Januar
8 Ahr 1« Bachzimmer
Schein — Scheidt — Schütz

Neue Teilnehmer
willkommen . Nh.

kler Mel
Stück 1, pkx.

priscke

Mimittek
'/ . ? k<i. SS Pix.

vollsaktix

3 pkcl. 60 ? kx. D

7ÜVM! L I

3 l» Wkitzliiihen
viid R !St«

empfiehlt sich in und außer
dem Haufe

Maria Hahn
bei Bäckermeister Hahn,
Zavelstein , od zuersragen
bei Messerschmied - Meister

Stotz , Lalw.

Hinan
Remlingen

Robert Wagner

Emma Wagner
geb. Schöll

vermählte

Januar IS3I.

Riethelm
Reutlingen

Neubulach — Breitenberg
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Donnerstag . IS. Jan.
I93l , stattfindenden

Kirchliche« Tra « u« g
freundlichst einzuladen.

Gottfried Roller
Friseur

Sohn d. Golisr . Roller
Bnchblndermeistcrs

in Neubulach

Regine Braun
Tochter d. Jakob Braun
Landwirt in Breitenberg

Trauung 1 Uhr ln Breitenberg.

so dMlg u-ls nls:
MWIIllÜI

Mt -WN
s lllüookokatiot Inäanikren , blau , Melier, N0
f fwüSliNvillMol  lacks , seegrlln . SO dr. . 85, ^

Zuoiiisi m« ca
.oll ^

lsigsfnn >ve!l!, kesonücr » velrche <2uoIIiöt Mr
IllllllUÜ VVmcieln, veit unter Preis

Ilei»« lMll

IHMMM " "L » M,

IMNIIIIII ' R ^

I SSIIIIlllöl'
äoppelt breit, scdvere Rösiervare

dltr. I.I8, glatt

NWrMlWMII
»WM -WUll SS : / »

inminli-süiisiilig Orlgln .iMien . Mrredrele - 195
ganie Lcdlal-nirtlge . jetzt I

20 cm dr ., nur eleo . sogen . Selclen-
«ismaste , Slumen - unct moci . pläcdenmuster « eil 495
an äer lisnie leirdt sngetrUbt . jetrt 2.95, I

Uantllüokan Oerstenkorn mit roter Rante an
Nülllliuvllbi so icie Ouslitst . . . Stück 2S, LN

8KlHlIM«HN ». »->. lli ,
»WMMWeiikr LTÄ'-.MNr KS.Lua 'Iät, sv/ioo. 81. 98

sus solicl. zVäschetucd mit vrel- ^
mit

rsckdogen > . seiet Stück 1.28, 88 ^

mmöillieiiei' aus «oliäem VVäschetuck mit N83
Vreirsckenbogen. . seiet Stck. L

looxisoNMSMrW
gestreilt ock geblümt nreU
einreln octer sngetrüd». .

Ser . lN 8er . II 8er . I
8.7S S.SÜ

vonoi ?vlli0v0N eiorelne pssre väer Neststücke 468
I lllöuulllvvkll rum Ausstichen , Stck. 438 , 275 , I

selliimilmiis °'

kB» Ms NMts
« » » KM lülll NWIel
siücke oä . »ngeslsudl . nur yule ^ussfeuer _ ^

pkOKLlilMl
8 «F»nkÜicl »s uoä telekoiiiscli sreslellie V̂srs » Hvsräen
sokort prompt erleäi §t . — OekaiLrtS IVrrrer, v «riler»

tLosleolos mit unserem ^ uto LTiAesleiit»
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